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Asche, 145 Schindling, ANIONWirklichkeıit der Kirche, wI1e€e sS1IE VOI em
historiographisch lage TCe auf Das Strafgericht (Jottes Kriegserfahrungen
dieser Grundlage die Sichtbarkeit der Kır- und Religion IM Heiligen Römischen Reich
che mıiı1t logischer Konstruktionen Deutscher Natıon IM Zeıtalter des Dreißig-
evident machen. Jährıgen Krıeges Munster (Aschendortif)

Zum Abschluss dieses zweıten Kapitels 2001, 4685 kt;; ISBN 3-402-05910-X
wird die Auffassung des Jesulten Robert
Bellarmın (  ) untersucht, mıt Die umfängliche Einleitung VO  . Schind-
dem die gegenreformatorische Theologie Ing achert dıie verschiedenen FOr-
ihren Höhepunkt erreicht hat Hıer wird schungsinteressen auf, die bel der Kom-
Kirche einer „Instanz ‘visualisierter pOsit1on dieser ungewöhnlich ompakten

un! interessanten Aufsatzsammlung lel-ahrhe (330) die UTC die päpstliche tend Hervorgegangen Sind die STuU-Autoritat garantıert wird Das bedingt
ıen aus dem Tübinger Sonder{ior-nicht 1L1LUTI prazıse Kriterien TÜr dıe Zuge-

hörigkeıt ar Kirche, sondern Jässt uch schungsbereich „Kriegserfahrungen
die raum-zeitliche Konkretion einem rieg un! Gesellschafit In der Fruhen Neu-
bestimmenden Wesensmerkmal der Kır- zeıt“”. Angesichts der Wiederkehr des Pha-
che werden, Was letztlich einer ApOo- OIMMeEeNS des rel1g10s (mit) motivlerten

Krieges In Europa stellt sich dieser SFRogle des Sinnfällig-Evidenten un! atılo0-
nal-Kontrollierbaren“ (346) führt der Au{fgabe, aktuelle Probleme 1ST0O-

In einem dritten Kapite! wird die T- risch beleuchten“ GE uch die den
suchung noch einen Aspekt erweıtert, 0g! his In die Gegenwart schlagenden
indem die jeweilige Inanspruchnahme Ausführungen 27—-44) Besonders wichtig

sind In diesem Zusammenhang die kate-Augustins In beiden kontroverstheolog1-
gorialen Überlegungen ZUrT Wiedergewin-schen Lagern mıt Augustins eigenem Ver-

ständnis der Sichtbarkeit bZzw. Unsicht- NUuNng eines philosophisch un sOzialwıs-
senschaftlich fundierten Erfahrungsbe-barkeit der Kirche verglichen wird

347-424). Dıie abschließende Beurte1l- griffs (13) als Grundlage eines umfassend
lung, ass hier be1l Luther un! den anschlussfähigen mentalitätsgeschichtli-
ischen Kontroverstheologen jeweils ine hen Forschungsansatzes. Von dieser eıte

her ergeben sich sodann WIC  ige,-„einseltige uflösung des ‘'komplexen’ tiell vertiefende Bezuge ZU11 Konfiessiona-Kirchenverständnisses Augustins” (394)
erfolgt sel, verkurzt ber wiederum die lisierungsparadıgma in welcher Weise 1st
omplexen theologiegeschichtlichen Z- Kriegserfahrung konfessionell truktu-
sammenhänge der Augustin-Rezeption rlert, DbZw. w1e modihziert Kriegserfah-
1mM un! suggeriert darüber hinaus, rung Konfessionalisierung vgl uch
ass mıiıt Augustins Ekklesiologie eın e- 44—-51 In diese Perspektive gehört
renzlerter Problemstand erreicht worden uch die Widmung des Bandes E.-W.

Zeeden dessen 85 Geburtstag. End-sel, den diıe Reformationszeılt ann nicht
iıch lassen siıch die uisatze uch als 1L11U$5-wieder erreicht

Schlussabschnitt werden die rgeb- tergültig quellennah gearbeitete Fallstu-
N1ISSE zusammengeflasst und mıiıt Blick auf j1en en Auswirkungen des dreilsig-
den ökumenischen Dialoga  el jährigen Krieges 1n vier Territorıien

Perspektive den Randern des Herzogtums urttem-systematisch-theologischer berg lesen (21E5 wWeI hier, wWI1e REZ.:, allen-wird eın integratives Konzept der Verhält-
nisbestimmun VO sichtbarer un! mangelhafte Vorkenntnisse MI1tE-
sichtbarer Kırc angestrebt, wobeil VOI al- bringt, der lese zuerst die vorzüglich kla-
lem der Sakramentsbegriff angewandtun TeMN un prazısen Ausführungen VO ohl-
die Verknüpfung der Ekklesiologie mıiıt der MANN 1304 37)
Inkarnationschristologie beleuchtet wird wel der ler eıtrage nehmen ihren

Ausgan spunkt Del protestantischen Zeu-DIie kontroverstheologischen Abgrenzun-
gCH der Reformationszeılt 1U ber DauU- SCH Quellen „Lebt wohl, .Ott se1 mıiıt
Sals „wen1g hilfreich“ 457) hinzustel- uns, T4 musst ihr doch alle wieder kas
len, konterkarlert den Erkenntniswert der tholisch werden“ miıt diesen Worten
theologiegeschichtlichen nalysen dieser nahm der nach der Schlacht VO  e OÖrd-
Arbeit, die einen interessanten Einblick ın lingen VO  — 1634 adus seinem Amt vertrlie-
das ebenso vehemente WI1eEe differenzierte bene lutherische Pfarrer Simon LOW Ab-

schied VO seiner Gemeinde 1m branden-Rıngen die Kirche 1m vermittelt
un! €1 grundlegende ekklesiologische burg-ansbachischen Satteldorf (89 mıt
Auffassungen rhellt, die keineswegs L11UT Arı  3 65) Kleinehagenbrock hat dieses
der Vergangenheit angehören. 1ta als Titelmotto über se1ine Ausführun-

Bonn Michael Basse CN dem ema ADer Dreißigjährige
rieg als Bedrohung der Konfession In
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stellt ET untersucht die Kriegserfahrun- konnte annn auch das Ende des Krieges
CI In dem durch erbvertragliche egel- als ognädige Bewahrung rückhaltlos-dank-

bar gefelert werden (59%; 110-118). VomIF zersplitterten Terriıtorium, das TSI
nordöstlichen and Württembergsse1it den 157/70er Jahren durchgängig Na

ther1scC. gepragt WAarl, anhand VO Suppli- der Beıtrag VO  » Kohlmann den Si1d-
ken un Berichten VO  — Beamten un westlichen; schildert hauptsächlich
Pfarrern. en den primar militärischen hand VO „administrativem Schriftgut“
Belastungen und Gefährdungen Uure die (129) „Kriegs- und Krisenerfahrungen

VO  5 lutherischen Pfiarrern un GläubigenKriegsläufte W al die Möglichkeit, ZWaNHS-
ım Amt ornberg des Herzogtums Wurt-welse ZU en Glauben zurückgeführt

ZU werden, ein bestimmendes O11V der emberg während des Dreißigjährigen
aus den Quellen erhebbaren Kriegserfah- Kriıeges un nach dem westfälischen TIE -
rungeNl. Besonders bedrohlich Wl die G1- den  M 123-211). Charakteristisch für die
uatıon nach dem Restitutionsedikt VO  e konfessionelle Ausgangslage In diesem
1629, das die Rückerstattung nach VOoO  - en Seiten durch katholische Terr1-
55 torıen begrenzten Gebiet Wal die Omnı1-säkularısierter Klosterguter befahl
71—-81 1)as Eingreifen der chweden prasenz des jeweiligen konfessionellen
brachte zunächst Erleichterung, Ja, die Widerparts 2 1421 Ins Kriegsge-
Möglichkeiten territorialer Ausdehnung chehen wurde das Territorium TSE nach
die ihrerselts ZUEE Unterdrückung katholi- dem Eingreifen der chweden direkt VEI-

scher Religionsübung genNutzt wurden wickelt, ber eın Anwachsen gespannten
konfessionellen Bewusstseins me1ılnt ohl-82-86) ach der Schlacht bel Nördlin-
MAahln schon mıt dem Reformationsjubi-ScCH 1634) jedoch besetzten kaiserliche
Iäum VO 1617 konstatieren könnenuppen das Land 836—-94 Kirche und

Obrigkeit kooperlerten In diesen echsel- (1 50()= 1 >2) Miıt aut offiziell-herzog-
tallen 1mM Bewusstseimn der Angewiesenheit liche Publikationen ZUIN ubılaum un!
aufeinander höchst etiie  1V. Irotz der un Aufnahme VO  - Formulierungen
ökonomisch-sozialen Folgen des Krieges VO Johannes Burkhardt konstatier‘
blieb der Pfarrerstand als wesentliches Kohlmann „Die ‚konfessionspolitische De-
ückgrat der sich konfessionell deNnie- monstration‘“ des Reformationsjubiläums
renden Gesellschafit weitestgehend intakt auf lutherischer un die entsprechend PO-
Solche Pfarrer, die ihrem Auftrag und ihn- lemischen Reaktionen auf katholischer
re  - Gemeinden die Ireue hielten, erireu- eıte chufen 1ine ‚konfessionell-mili-
ten sich er ertschätzung (95—1 ()I Kultur, die sıch ange VOT dem rieg
Piarrer un weltliche Funktionsträger formileren begonnen a  ©: sich ZU den
deuteten die prekäare Sıtuation 1m Lichte Jubiläumsterminen Anfang un Aaui
endzeitlicher als Strafe Gottes dem Höhepunkt des Krieges verdichtete

I

für siındhaftes en und manıifesten Ruf un weiıt darüber hinaus Bestand hatte
ZUrT Buße; der Aufruf ZUT selbstlosen Un- (1 uch F3 Das Reformationsjubi-
terstutzung der Verteidigungsanstrengun- läum habe un der Iutherischen evOl-

kerung eın „antikatholisches Feindbild“SCIL sprach die Untertanen darauf d ass
der Tod besser se1 als eın en DE SCC- aktualisiert) seiner Interpretation der
lengefährdender altgläubiger Herrschaft. SCH CX SOWI1E 1n seiner Deutung der
Die emorl1a VO Menschen, die In den tolgenden Händel 1n seinem Untersu-
Kriegsläuften Tode kamen, wurde In chungsgebiet verfolgt Kohlmann Iso He
diesem Sinne gestaltet (931.) Bußgesin- Interpretationslinie, die, wWI1e 1ın den ÖM-

SCH Zitaten angedeutet, hinsichtlich desNUuNg konnte als Wehrhaftigkeit betä-
Aggressionspotentials ıne Art Symmetrıetigt werden, die ihrerseits charakteristisch
zwischen den Konfessionen annımmt.defensiv ımıtliert WAäal. „Das estehen PC:

SeCH den römischen Antichristen und die amın wird jedoch dem Quellenbefun:
allgemeine Bußbereitschaft mıit der Um- nicht wirklich gerecht Dıie offiziellen DOo-
kehr einem gottgefälligeren en bil- kumente dem ubılaum VO 617
deten den geschichtstheologischen Rah- 34 uch das Faksimile des Jubi-

läums-Ausschreibens VO 1630, 163)INeCN, In dem das Kriegsgeschehen VO
der Kanzel era gedeute wurde DC* sind galız auf Dankbarkeit für das dem
Ordert UrC die gräfliche Familie und Lande Geschenkte bestimmt und schlagen
VOrDxD1  ich vorgelebt VO Beamten und keine aggressiv-expansionistischen Tone
VO Pfarrern“(120). Von besonderer Be- Dıe Streitigkeiten aut einer Hochzeilts-
deutung für die Festigung des solcherma- feier, VO denen Kohlmann berichtet, ent-
ßen strukturlerten, politisch eindeutig de- eindeutig dus$s katholischen Pro-
lensiv-introvertierten konfessionellen Be- vokationen; Iur die Gewaltrhetorik atho-
WwWusstsel1ns die Jubiläen VO  - 1617 ischer Geistlicher, die ın der Empfifehlung

4 IN(Thesenanschlag) un 1630 (Übergabe gipfelte, I1a  S solle die Lutherischen
der GCA) Unter diesen Voraussetzungen Oehl sÜden M F133) bringt Kohlmann eın
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utherisches Aquivalent Del, ebensowenI1g €  T ‚alsser SB die UNns der Stunde
ur die Misshandlungen, die dem e- NuiIZzenNn un nach mehreren missglückten
rischen Pfiarrer Scheutelin während einer Versuchen IM Gefolge des Restitutions-

edikts 1629 se1in Oster ST Georgen wiederdreizehntägıgen Gefangenschaft zugefügt
In Besıtz nehmen. Diesem Mannn 1st uchwurden un: denen dann, TST TEeN-

igjahrıg, STar' 155—-160) ESs WAarT enn die er‘ der beiden folgenden, die Ge-
uch die katholische HE: die Mischehen schehnisse AdUs$s katholischen Perspektiven
mıiıt Lutheranern drastisch erschwerte beleuchtenden tudien gewidmet: nter
177-182). Offenkundig die Vall- der Leitfrage „Strafgericht Gottes der

menschliches Versagen?* hat Chr. Schulzgelischen un katholischen Kriegserfah-
ruNngch auigrun fundamentaler katego- „Die Tagebücher des enediktinerabtes
rialer Differenzen höchst unterschiedlich eorg alsser als Quelle IUr die rlegs-
strukturler‘ DIie VO.  . ohlmann eige- erlahrungen VO Ordensleuten 1m Dreili-
Tachten Zeugnisse bestätigen auft ihre ISigjahrıgen Krıeg  d untersucht 219—-290).
Weise, Was Aau]mann AUSs theolo- IDIieser 1fe bedarti angesichts der esul-

Latfe der Durchführung einiger Prazıisie-gisch-politischen Quellen TrThoben nat,
ass namlıich „eme theologische Legıtima- rTUuNngseCN.: Das Tagebuch des es ISt, WI1IEe
1075 der 1ne relig10se Zielsetzung Del Schulz selbst hervorheDbt, eın In seiner Art
utherischer Kriegsbeteiligung UuU- geradezu einmaliges uellenstück ob
schließen ISt, Ja ass der Dreilsigjährige un In welchem Ta: für welche
Krieg AUS$s lutherischer TE niemals als Gruppe reprasentatiıv se1ın könnte, ass

geführt worden seın sich nicht ausmachen. Sodann DIie ıtel-‚Religionskrieg‘ann.  u7 asselbe 1Sst annn Ja uch der Trage suggerlert die Erwartung, der Jlage-
allbekannten konftessionell ditferenten buchschreiber habe sich vorwiegend mıiı1t
Wertung des Westfälischen Friedens aD- etzten theologisch-geschichtsphilosophi-
lesbar Den Lutheranern fehlte jegliche schen Fragen beschäftigt das Warl nicht
Vısıon einer kriegerIisc. erlangenden der Fall Der durchaus gebildete Mann,
religiösen Einheit des Reiches, darum der sich In den Widrigkeiten der Zeitläufte
konnten s1e, anders als viele Katholiken, sowochl aus konventionell-christlichen

deren Spıtze immerhin der stanı Z 79 Quellen als uch AUSs den eser-
den Frieden unbeschadet des Fortbestan- VOIrS der humanistischen Bildung 273%)
des der Papstkirche dus$ vollem Herzen Irost olte und daneben durchaus die
lelern, Was uch Kohlmann plastisch-de- sinnlichen Freuden des Lebens In dem
tailreich Ookumentier 188—196). Leider Malse schätzen wusste, das iıhm die
1st Kohlmann 1n dieser 1NSIC durch diese Schranken se1nes Lebensstandes seizten
Unterbestimmung der konfessionsspezifi- (276) WarTr hauptsächlich amı beschäfli-
schen Erfahrungsmuster, die seine e1ge- ugt, mıiıt den ıtteln des Rechts un der
1E  S Quellen eutllc. bezeugen, hinter Politik se1ine Interessen DZWw. die seINES
seinen eigenen grundsätzlichen UÜberle- Klosterverbandes wahrzunehmen: „Das
SUNSCHIL 123—125) zurückgeblieben. Fın- entscheidende Anliegen des es 1st CS
drucksvoll jedenf{falls 1st seine Schilderung In dem ihm zustehenden Gebiet nach Be-
der Schicksale lutherischer Gemeinden lieben, JEWISS uch hinsichtlich der eli-
und Pfarrer: Anders als ım ohenlohi- gionsbestimmung, chalten un walten
schen mıt seinen wohlgefügten Verwal- können, hne darın VO  : irgendeinem
tungsstrukturen verhielen Pfarrerstamıi- Konkurrenten beeintraächtig werden.
hen der Verelendung, zumal uch die Was außerhalb dieser TENzZeN existiert
nterstutzungen durch die Gemeinden un: passıert, betrachtet hingegen als
nachließen. Umso emerkenswerter 1st VO ihm nicht beeinflussbar un deshalb
CS ass In den Iutherischen Gemeinden sekundär“ (285) Hiıerzu Cr eXa In
des Untersuchungsgebietes bis auf beson- welchem Sinne ‚alsser ausweislich seiner
ers ditnzile Ausnahmen während des Tagebuücher den 1m ife des Auisatzes
rleges durchgängig Piarrer prasent un evozlerten gewichtigen ODOS VO „Stra[{-
atıg 169-177). DIe römmigkeit gericht €%) verwandt hat ET schlüpfte
WAar, SsSOWweIlt S1e AUSs Quellen abgeleitet VWCI- ihm 1635 1n die er, als der seiNer

MISIC unterstehende, in oftmalsden kann, VO einem tiefen ulserns Der
pragt, der sich miıt der ange des rleges ITE Widerspenstigkeit beschwerende
her intensiıvlerte, als ass bgenom- enediktinerinnen-Konven mtenhau-
I1  — a  e bestimmte uch noch die SE  a geplündert wurde. Konfessionellem
Friedensfeiern. Besonders NIiIrıka Fanatısmus Wal Galsser galız fern;
F  z die konfifessionellen Verhältnisse 1mM RTITeIE Ja die Auseinandersetzungen pr1-
Amıt Tennenborn; hier konnte der Abt mMar juristisch konnte den mitlich

Dreißigjähriger rieg un! esttälischer Friede, BhTh 104, Tübingen 1998,
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Kanonisatıon des Kapuziners wieder auftmotivlerten Besuch eines lutherischen
arrers durchaus In en gemeınsames Unterdessen wuchs der Kultus
Frühstück ausmunden lassen (286) Den des Fidelis räumlich In die Breıte Aas
Westfälischen Frieden mıiıt seiner uck- Zentrum Warl der Kriegsschauplatz, aul
nahme des Restitutionsedikts ZUgunsien dem gefallen WäAadl, VO  . hier aus rang
der Normaljahrsregelung, der die nach Oberitalien VOL. Sodann 1€

Einzug In die katholischen Zentren derSäkularisierung se1ines Klosters endgültig
festschrieD, konnte allerdings nicht chwe1l7z Chur, Luzern), strahlte auft den
akzeptieren (241) Aus gallZ anderem He1imatort un den Studienort (Freiburg
olze geschnitzt Wal Johannes ROY. — des Martyrers zurück und ONSTIIU-
Geboren 1572 als Kınd einer entschieden lerte einen „konfessionellen Erfah-
katholischen Familie iın Sigmarıngen, (51= rungsraum“” 344-—-382, ıta 344) In-

nerhalb dieses RKaumes verliet uch dıiehielt 1ıne gute Schulbildung un! STU-
dierte Jura HO2 brach seine Tätigkeit Wanderung des Leichnams bzw. seiner
als Anwalt, wWI1e spater Alphons Marıa Vo  _ Teile ebenso wWI1e€e die Ausbildung der Iko-
LiguorI, ab un tTrat dem Kapuzinerorden nographie des Fidelis-Kultus 382-402),
bel aus Johannes ROY wurde Fidelis VO 551 welcher der „Prattigauer Prügel“ eine

ebenso primıtıve wWI1e€e brutale a  € VO  -Sigmarıngen. Als Ordensmann wurde
besonderer Bedeutung Wa  — Dıe stachel-nach Rätiıen geschickt, dort 1Im aal  I
ewenNnrte Keule wurde sowohl Z S1e -Verbund miıt habsburgischen uppen die

die Herrschaft über die Alpenpasse gessymbol der aufständischen Schweizer
rangelN, die reformıierte Bevölkerung für als uch, transhiguriert ZUrLT Siegespalme,
den gegenreformatorischen Katholizis- ZTI| des Heiligen. 1729 ndlich
[11US gewinnen. 24. April 1622 wurde Fidelis selig-, 1746 eiligge-
wurde der Bettelmönch als Reprasentan sprochen: „Marla Theresia hielß sich mıt

Fidelis VO Sigmarıngen einen Kapuziner-un der verhassten weltlich-geist-
lichen Besatzungsmacht VO  — auern C 1 - martyrer angelegen sSEeE1N, dessen VO

schlagen. Der Tag, dem mıt dieser Ge- ihrem Vater maßgeblich betrieben wurde
walttat die rhebung des Prattigaus un! der längst einem festen Bestandteil
absburg begann (302) wurde der ‚Pıetas Austrlıaca‘ geworden wWar‘  n

4211 Abschlielßsend selen die vielengleich AT 1es natalis des Heiligen Fidelis
interessanten, technisch ganz inwandtIreiOn Sigmaringen, dessen Ilg In

einer faszinierenden Detailstudie VO  — reproduzlerten Ilustrationen zumindest
nographischem Umfang schildert (‚Der dankend erwähnt Einige sind In kleinen
Kult des Kapuzinermartyrers Fidelis VO  — Auisatzen VOoO  - Maıer, dem der Leser

Sigmarıngen als Ausdruck katholischer uch die sorgfältig gearbeiteten, zuverläas-
Kriegserfahrungen 1m Dreißigjährigen sigen Regıster verdankt, ebenso detailhiert

WI1Ee verständlich ommentert.KNe2s 291—-439). Dieser K ult Wal VO  -
Wuppertal artın OhstAnfang mehrstämmıig: on bald

nach seinem Tode begannen Wiener
Kaiserhof die langjährıgen, durch
Urbans VIIL restriktives Dekret „De 110. Ste1ger, Johann Anselm. Matthias AUdIUS
cultu  44 retardierten (3 E* 405) Bemühun- Totentanz, Humor, Narrete1ı

und Okraltı Mıiıt dem Totentanz VonNngCNHN un dessen elig- un! Heiligspre-
MuSdUS Un Schellenberg (1785)chung Parallel azu wurde der Martyrer

und zahlreichen weıteren Illustrationen.auf Seıiten der Öösterreichischen uppen
als Schlachtenhelfer, In Parallele der Heidelberg (Palatina Verlag) 2002, 269
als „Generalissiıma“ verehrten Muttergot- geD., ISBN 3-932608-30-5
tes (343 328), erfahren un verehrt; das
Autkommen dieses sich gleichsam auf der Einleitend un als Basıs einer angsgcC-

Beschäftigung miıt 1asGrenze der „Legalität“ bewegenden Sol-
datenkultus wurde 1Ire den Tisten Claudius plädiert Steiger dafür, die viel-
wig OI Sulz SOWI1E durch Alex1s VOo  - schichtigen Posıtıonen, die In der Zeıt der
Kurzweiler, einen Ordensbruder des Fide- deutschen Aufklärung egegnen, N1IC ın
lis, nach Kräften gefördert 313-320). Der Aufklarung und Gegenaufklärung ZU

ursprüngliche Soldatenkultus erwartete scheiden, sondern die aufklärerischen
Impulse und deren kritische (Selbst-) Re-VO eiligen schlicht Schutz un! ewah-
flexion als gleichermalsen konstitutiv für[UNg 1n Kriegsgefahren; auf einer nächs-
dieien Stufe wurde Fidelis un Rückgri{ff Aufklärungsepoche begreifen.

aut neostoizistisches Gedankengut zum „Claudius 1st uliklarer keine age  T
Vorbild selDstloser 1C  TeuE sublımıert (10  Z jedoch sel ihm „zugleich daran Bn

der 40Uer TE des Jahr- egen, das Zeitalter des kritischen e1listes
hunderts oriff Kalser Ferdinand 11L mıt ZUT Selbstkritik führen“ mıt „Metakritik

insbesondere theologischen Rationa-Energıe dıe emühungen die


